
178 . H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

ziehen, weil sonst die zurückliegenden Räume in den Ecken zu

stark im Schatten liegen (5. oben Bemerkung zu Abb. 15 u. 16).

Verbindungsgéinge können hier unbedenklich auch an den Flü-
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Abb. 11.\’. )Iüm-hen»Schwabing‚ städt, Krankenhaus, Bettenhaus.

geln angeordnet werden, weil sie nicht in Säle, sondern in die Flure

einmiinden .
'

3. Bettenabteilungen für Kinder und Säuglinge.

Der Grundriß für Kinder-Bettenabteilungen ist grundsätzlich

nicht von denen für Erwachsene verschieden, auch für Säuglings-

 


